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227. Halle, Sonnabend den 29. September 1855.
Hierzu zwei Prilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(October bis December 1855) mit 272 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit l Thlr. 2, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchkeſſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 20. September 1855.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen, Donnerstag, d. 27. September, Nach

mittags. Das Volksthing nahm heute die Geſammtverfaſ
ſung mit 54 gegen 44 Stimmen in zweiter und letzter Bera-
thung definitiv an.

Trieſt, Donnerstag, d. 27. Sept. Die fällige Levante-
Poſt iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtanti
nopel bis zum 17. d. Nach den Berichten der „Trieſter Zei
tung verweigerte Lord Stratford noch die Anerkennung
des kürzlich ernannten Kriegsminiſters Mehemed Alis;
von Seiten Frankreichs ſollen der Pforte Anerbietungen zur
Ordnung ihrer Finnnzverwaltung gemacht worden ſein.

Aus Athen wird vom 21. d. berichtet, daß Kalergis
noch Kriegsminiſter ſei.

Aus Trapezunt wird unterm 4. d. gemeldet, Kars ſei
noch eingeſchloſſen, der Karavanenverkehr mit Perſien aber
ſei ungeſtört.

Trieſt, Donnerstag, d. 27. Sept. Die Ueberlandpoſt
iſt hier eingetroffen und meldet aus Bombay vom 29. Au
guſt, daß der Aufſtand der Santals heftig fortdauere. Aus
Honkong wird vom 10. Auguſt berichtet, daß die Kaiſerli
chen Truppen im Norden des Reiches ſiegreich ſeien.
Nach einer weiteren Meldung aus Honkong haben die Ad
mirale Sterling und Elliot die Flotte der Ruſſen im
Ochotzmeere verfolgt ſie haben dieſelbe jedoch nicht erreicht.

nan

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Sept. Dem Gerücht daß von Seiten unſerer

Regierung Getreideankäufe in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika gemacht worden ſeien, wird von unterrichteter Seite
widerſprochen.
Wahrſcheinlich wird unſere Regierung in nächſter Zeit dem in
jeder Kammerſeſſion wiederholten Andringen auf Ermaäßigung der
Salzpreiſe nachgeben müſſen, da ſicherem Vernehmen nach auch an
dere Regierungen dieſe Abſicht haben. Namentlich wird in Oeſterreich,
wo allerdings die Salzpreiſe noch ſo hoch ſind, daß es ſich lohnt, als
Preußen Baiern und Sachſen Salz einzuſchmuggeln, mit der Preis
herabſetzung umgegangen. Die öſterreichiſche Regierung will den Preis
ſo weit herabſetzen, daß ein Salzexport in das Ausland möglich iſt.

Die „B. B.Z. vernimmt daß im hieſigen Handwerkerſtande
jetzt ernſtlich auf eine Beſchränkung des Arbeitens mit Lehrlingen ge
drungen werden ſoll. Es beſchäftigen ungeachtet der beſtehenden ge
ſetzlichen und localen Verwaltungsvorſchriften immer nach viele Mei
ſter faſt nur Lehrlinge in ihren Werkſtätten. Hierdurch werden nicht

nur die übrigen Meiſter benachtheiligt, welche Geſellen halten es iſt
ſchwerlich auch für das Publikum ein Gewinn, wenn daſſelbe ſich un
vollkommene Lehrlingsarbeit für nicht viel geringere Preiſe gefallen
laſſen muß. Der Gewerberath wird darum angegangen werden, in
nerhalb ſeiner Competenz feſte Normen für dieſe Verhältniſſe zu ver
anlaſſen

Nach der B. B.g.“ ſollen die ruſſiſcherſeits in Nord Amerika
angeknüpften Unterhandlungen wegen Abſchluſſes einer Anleihe mit
dem bekannten Bankhauſe Hope bereits zum Abſchluß gekommen ſein,
und dürfe ſchon in Kurzem einer desfallſigen Publikation entgegenge
ſehen werden.

Da der Bau der Veſte Hohenzollern ſo weit vollendet iſt,
daß an deren militäriſche Belegung zu denken ſein möchte, ha
ben Vorbereitungen zur Sendung einer Garniſon dahin ſtattgefunden.
Es ſcheint die Abſicht vorzuliegen, ein JägerBataillon nach Sigma
ringen und Hechingen zu ſenden deſſen Abtheilungen abwechſelnd die
Garniſon für die Bergfeſtung abzugeben hätten. ehe

Koblenz, Mittwoch, d. 26. Septbr. Abends. Se. Maj. der
König und Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen empfingen
heute unter dem Donner der Feſtungforts am Landungsplatze den
König von Würtemberg. Morgen wird der PrinzRegent von Ba
den erwartet. ſern anweſend ſind noch: der preuß. Geſandte in Lon
don Graf Bernſtorff, der preuß. Geſandte in Paris Graf Hatzfeldt,
der Bundestagsgeſandte Herr v. Bismarck Schönhauſen der Com-
mand. von Luxemburg General Lieutenant v. Wedell, Graf Für-
ſtenberg Stammheim. Heute findet große Cour ſtatt, bei der auch
unter andern der Cardinal Erzbiſchof v. Geiſſel aus Köln anweſend
iſt. Die fürſtlichen Herrſchaften begeben ſich unmittelbar nach der
Cour nach Stolzenfels.

Münſter, d. 24. Sept. Jn Folge eines Raufhandels zwiſchen
Soldaten und Bürgern iſt geſtern auf der Hörſterſtraße einer der letz
tern tödtlich verwundet worden und bereits geſtorben. Zur Ermitte
lung des Thäters ſind bereits einige Soldaten wie es heißt Hand
werker des 7. Artillerie Regiments gefänglich eingezogen und zur
Unterſuchung gebracht worden. SKoblenz, d. 24. Sept. Der „Rhein und Moſel Bote be
richtet? Von dem Ober- Präſidenten der Rheinprovinz Hrn. v. Kleiſt
Retzow iſt dieſer Tage folgendes Circular an ſeine Adreſſen erlaſſen

worden eDie unmittelbaren und die mittelbaren Staats Beamten leiſten beim Antritte
ihres Amtes Sr. Majeſtät dem Könige den Eid der Treue und Ergebenheit. Alle
Beamten ſind dadurch vorzugsweiſe verpflichtet, die. von Sr. Majeſtät dem Könige
eingeſetzte Staats Regierung in ihrer Wirkſamkeit zu unterſtüthen und zu fördern.
Eine beſonders wichtige Veranlaſſung bieten hierzu die am 27. d. und am 8. k. M.
ſtattfindenden Wahlen Ein Auftreten gegen die Staats Regierung würde den
Dienſtpflichten geradezu entgegenlaufen. Wir ſprechen die Ueberzeugung aus, daß
eine ſolche Pflichtvergeſſenheit dei den Beamten unſeres Regierungs Bezirkes nicht
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vorkommen wird. Fühlen Beamte ſich in ihrem Gewiſſen gebunden nicht für die

Staats Regierung ſtimmen zu können, ſo bleibt ihnen unbenommen, ſich der Theil
nahme an den Wahlen zu enthalten. Wir boffen und glauben jedoch, daß nur we
nige Beamte ſich in dieſer Lage befinden, daß vielmehr alle bereit ſein werden zu
einem glücklichen Ausgange der WahlOperationen im Sinne wahrhaft conſervativer
und gouvernementaler Wahlen mit thätigem Eifer und aller Entſchiedenheit der
Gefinnung mitzuwirken. Koblenz, den 18. Sept. 1855. Königl. Regierungs Prä
fidium, v. Kleiſt-Retzow. An die unmittelbaren und die mittelbaren zum Reſ
ſort der ger Regierung gehörigen Beamten.

Aus Weſtphalen, d. 25. Sept.
ſidenten Peters iſt folgendes Cirkular erlaſſen

Bei früheren Wahlen zu den Kammern iſt die Erfahrung gemacht worden,
daß einzeine Beamte auf Seiten der Oppoſition geſtanden und in deren Sinne
ſelbſt agirt haben. Ein ſolches Verhalten beeinträchtigt nicht nur das Anſehen der
Staatsregierung im hohen Grade, ſondern widerſpricht auch unmittelbar den Pflich
ten der Treue und des Gehorſams, die ein jeder Beamter mit ſeinem Amte über
nommen und durch ſeinen Dienſteid gelobt hat. Jch darf zwar vorausſetzen, daß
ſämmtliche Beamte im Reſſort der Königlichen Regierung bei der bevorſtehenden
Neuwahl des Hauſes der Abgeordneten nicht anſtehen werden zu einem glücklichen
Ausgange der Wahloperationen im Sinne wahrhaft konſervativer und gouverne
mentaler Wahlen mit thätigem Eifer und aller Entſchiedenheit der Geſinnung
mitzuwirken. Jm Hinblick auf die früher an einzelnen Beamten gemachte entge
gengeſetzte Erfahrung kann ich jedoch nicht unterlaſſen, ſämmtliche Beamte des Re
gierungs Reſſorts auf die diesfälligen Pflichten ihrer Stellung hierdurch noch be
ſonders aufmerkſam zu machen indem ich bemerke, daß ein Auftreten gegen
die Regierung Sr. Majeſtätſdes Königs in keinem Falleſgedul
det werden könnte, vielmehr ſtrenge Ahndung nach den Beſtim
mungen des Disziplinargeſetzes zu erwarten haben würde. Die
Herren Landräthe, Schulinſpektoren, Kreisbaubeamte, Forſt Jnſpektoren und Kreis
phyſiker werden erſucht, gegenwärtiges Cirkular an die ihnen untergebenen einzel
nen Beamten die Herren Landräthe zugleich an die Domainen Steuer und
Kataſterbeamten ſchleunigſt weiter mitzutheilen, zu welchem Behuf die nöthige
Anzahl von Exemplaren hier beigefügt iſt. Minden, den 20. Septbr. 1855. Der
RegierungsPräſident Peters. Cirkular an ſämmtliche Beamte im Reſſort der
Königl. Regierung.

Aus Oldenburg d. 21. Sept. Nach der „8. für Nordd.“
würden zwiſchen der preußiſchen Regierung und unſerem Hofe Ver
handlungen gepflogen, welche die Abtretung der Jnſel Wange
roog an die preußiſche Krone bezielen.

München, d. 25. September. Heute wurde in der Zweiten
Kammer die Berathung über den Entwurf der Adreſſe auf die Thron-
rede gepflogen und derſelbe lediglich nach der vom Ausſchuſſe beliebten
Faſſung angenommen. Die bereits erwähnte Stelle in Bezug auf die
Bundesverfaſſung lautet:

Deutſchlands Eintracht und Stärke aber, die gedeihliche Entwickelung des
Bundes kann nur dadurch für alle Zukunft geſichert werden, daß die ſchon ſo lange
ſehnlichſt erwartete und feierlich verheißene Ausbildung der Bundesverfaſſung den
Völkern Deutſchlands die unſchätzbare Wohlthat eines geſicherten Rechtszuſtandes
gewährleiſte, ihrer Stimme auch am Bunde wo ihre wichtigſten Angelegenheiten
berathen werden, Gehör verſchaffe und Beachtung ſichere.“

Ein von Prof. Lauſſaulx geſtellter Antrag, welcher dieſe Stelle

Von dem Regierungsprä

Jtalien.
Nachrichten aus Neapel vom 15. d. M. zufolge hatte die De

peſche, welche die Einnahme Sebaſtopols meldete, gewaltigen Eindruck
in jener Hauptſtadt hervorgebracht. Die Beſtürzung des Hofes war
üm ſo größer, als die noch ganz vor Kurzem eingelaufenen ruſſiſchen
Depeſchen den Glauben veranlaßten, die Feſtung werde ſich noch hal
ten und der Kaiſer Alexander ſich ſelbſt an die Spitze ſeines Heeres
ſtellen, um die Verbündeten aus der Krim zu verjagen. Bei Abgang
des Packetbootes hieß es, der König Ferdinand II habe den Gen. Filangieri,
Fürſten von Satriano, zu ſich beſchieden, um ſeinen Rath darüber ein
zuholen was unter ſo ſchwierigen Umſtänden zu thun ſei. Der Ge
neral habe dem Könige gerathen, alle von England verlangten Zuge-
ſtändniſſe zu machen denn wenn das britiſche Geſchwader an der
ſiciliſchen Küſte erſcheine, ſo ſei ein Aufſtand der ganzen Jnſel zu ge
wärtigen. Es heißt ferner, der König habe ſofort dem britiſchen Ge
ſandten Sir William Temple, ſagen laſſen, er werde jede von der
engliſchen Regierung geforderte Satisfaction geben, vorausgeſetzt, daß
er dem Befehlshaber des britiſchen Geſchwaders den Befehl ertheile,
nicht im Mittelmeere zu erſcheinen. Um den beſagten Befehl nach
Gibraltar zu bringen, habe der König dem Geſandten einen Dampfer
der Königlichen Marine zur Verfügung geſtellt. Alle dieſe in der
Hauptſtadt des Königreiches beider Sicilien verbreiteten Gerüchte
hatten eine gewiſſe Gährung ſowohl im Volke wie im Heere hervor
gerufen.

Schweiz.
Der Karlsruher Zeitung ſchreibt man aus der Schweiz vom 20.

Sept. „Ueber das diplomatiſche Hinundher zwiſchen dem ruſſiſchen
Geſandten und dem Bundesrath herrſcht noch in Betreff Neuen
bürgs eine Ungewißheit. Der ruſſiſche Geſandte hat freilich die Ver
ſicherung gegeben daß er inſtruirt ſei, die gegenwärtige Geſtaltung
der Eidgenoſſenſchaft im Namen ſeiner Regierung anzuerkennen; in
direct würde dadurch allerdings auch derjenige Theil der Veränderung
in der Eidgenoſſenſchaft mit inbegriffen ſein, welcher jenen Canton
angeht. Man weiß, daß die Regierung Preußens der Neugeſtaltung
der Schweiz, eben wegen Neuenburgs, bisher die Anerkennung nicht
hat angedeihen laſſen. Nun ſind aber zwei Verſionen im Umlauf:
nach der einen habe der Bundesrath ausdrücklich über den neuenbur-
ger Punkt Anfrage gethan und habe auch hierüber ruſſiſcherſeits eine
directe Anerkennung des Beſtehenden erhalten nach der andern habe
ſich der Bundesrath mit der allgemeinen Anerkennung befriedigt ge
funden. Jedenfalls iſt es überraſchend, direct oder indirect Rußlands
Gouvernement dem Jntereſſe des preußiſchen entgegenhandeln zu ſehen.“

Spanien.beſtimmter und ſo gefaßt wiſſen wollte, daß ſie den Wunſch zur Con

eines Organiſation einer VolksVertretung“ beim Bunde in ſich enthielte, wurde mit großer Majoriſtituirung ichts und
tät abgelehnt.

Die diesjährige Herbſthütung in den Pul-
verweiden und auf der großen Rathswieſe ſoll

Sonnabend den 29. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

unter den in dem Termine bekannt zu machen
den Bedingungen auf dem Rathhauſe meiſt
bietend verpachtet werden.

Halle, den 22. Sept. 1855.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. AbtheilungDas dem Viehhändler Sohann Gott-

fried Zwarg gehörige, in der Kuhgaſſe
Nr. 5 belegene und im Hypothekenbuche von
Halle Band 13 Nr. 451 eingetragene Haus
und Hof mit Zubehör nach der, nebſt Hypo
thekenSchein und Bedingungen in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

am 28. November 1855 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf.
Nachſtehende, dem Gaſtwirth Friedrich

Knabe hierſelbſt gehörige Grundſtücke als
A. der brau und ſchenkberechtigte Gaſthof,

„zum rothen Löwen genannt, an Haus,
Ställen und Garten nebſt noch einem

anſtoßenden, aus mehreren früheren Bau
len zuſammengezogenen Garten zu Lützen,
d 1 Planſtück von 82 (DRuthen in hieſi

ger Flur Nr. 5 des Haus Hypothekenbuchs
von Lützen, taxirt 6999 26 8

Dehannt
liche Zeitung meldet,

Eine Depeſche aus Madrid vom 24. Sept. lautet: „Die amt
daß die Königin eine vorzeitige Nieder-

kunft gehabt hat.“

u h u n
auch ung

B. folgende Wandelgrundſtücke in Lützen er
Flur, unter Nr. 290 des Flurhypotheken-
buchs, als

a) ein dreiartiges Viertellandes Feld in der
Schloßmarke beſtehend aus Nr. 4a,
656 a und 1302 des Flurbuchs

b) eine Achtel Hufe Feldes in der Klein
gödderner Marke, beſtehend aus Nr.
174. 180. 184 des Flurbuchs

0) zwei Hrittheile einer dreiartigen halben
Hufe Feldes nebſt drei Zubehörungen
in der Riſchauer Marke, beſtehend aus
Nr. 716. 806. 1363. 1377. 1415. 688.
1350. 807. 1340. 1416. 1417. 808 des
Flurbuchs

an deren Stelle bei der Separation nachfol
gende Planſtücke getreten ſind

ein Feldplan von 10 Morgen 108 [Ru
then im Schloßfelde, taxirt 1053
28 9 Nr. 29b und c;

2) ein dergl. von 14 Morgen 83 Ru
then in Gödderner Felde taxirt 1107

19 I 2 Nr. 281 a und h der
Karte,

ſollen auf
den 29. Oetober C.

Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgefordert ſich bei Vermeidung der Präclu
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.
Taxe und Hypothekenſchein liegen bei uns zur
Einſicht offen.

Lützen, den 4. April 1855.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton

Erſten Bezirks.

Ein Backhaus
iſt ſofort zu verpachten. Zu erfragen in Mer
ſeburg Nr. 138.

T T

k. U.
Zur Verdingung der Arbeiten bei den nach

der Separation von Drehlitz neu anzulegen
den Wegen und Gräben ſteht auf den
Z. October d. J. früh 10 Uhr
in dem Gaſthauſe Zu Orehlitz Termin an,
wozu Unternehmer eingeladen werden.

Halle, am 27. September 1855.
Der VermeſſungsReviſor

Küſter.
Das größere Bredow'ſche Haus, Rath

hausgaſſe Nr. 7, welches Einfahrt und Röhr-
waſſer hat, mit vielen Stuben, Kammern und
Böden, einem großen Saal, ſchönem Keller,
ſoll im Ganzen unter billigſten Be
dingungen auf mehrere Jahre verpachtet
werden. Am beſten eignet ſich dieſe Pachtung
für n e e oder ſonſt thätigen Mann,
worüber nähere Bedingungen bei H. ieleam Markte zu erfahren 8 S Sbiet

Daß ich jetzt kl. Ulrichsſtraßen und Böl
bergaſſenEcke Nr. 3 wohne, zeige ich hierdurch
ergebenſt an und bitte auch hier um gütige
Aufträge im Vorzeichnen und feinen weibli
chen Arbeiten, ſo wie ich auch Unterricht in
ebengenannten Gegenſtänden ſowohl für Er
wachſene als für Kinder ertheile.

Ottilie Kummer, Bölbergaſſe Nr. 3
Engliſches, franzöſiſches und rheiniſches

Jagd und ScheibenPulver, Patent-
Schrot und Poſten in allen Nummern,
Zündhütchen von Sellier und von Drey
ſe Collenbuſch, Lade Pfropfen,
weiches Blei e eSpreng Pulver à t 5
empfehlen beſtens

W. Miirstenberg Sohn.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
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Verpachtung.
Zur Verpachtung meines zwei Stunden von

Mexwſeburg und vier Stunden von Leipzig
belegenen Rittergutes Witzſchersdorf habe
ich Termin auf

den 22. Oetober er. Vormittags
11 Uhrin Witzſchers dorf angeſetzt, wozu ich Pacht

luſtige mit dem Bemerken einlade, daß die
Pachtbedingungen ſchon jetzt bei mir, ſowie bei
dem Regierungs Aſſeſſor von Wurmb in
Merſeburg einzuſehen ſind, auch im Ter
mine ſelbſt bekannt gemacht werden. Die
Auswahl unter ſämmtlichen Bietern wird vor
behalten und bleiben dieſelben 8 Tage lang an
ihre Gebote gebunden.

Witzſchersdorf, den 20. Sept. 1855.
Wurmb von Zinck,

Generalmajor a. D.

Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden.
Sonnabend den 29. d. M. Vormittags 10

Uhr ſollen im Gaſthofe „Zum 3 Schwänen“
wegen Aufgabe einer Oekonomie:
Ein ſtark gebauter Kutſchwagen Ganzverdeck,
Untergrund und Ackerpflüge, Eggen, Walzen,
Ladezeug, Karren, 1 Sielen und Kummtge-
ſchirre, 1 Sattel, 5 gute Pferdedecken, Schef
felgemäße, Siebe, Säcke, altes Eiſenzeug u.
dgl. m. gegen gleich baare Zahlung ver
ſteigert werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Möbel Auction.
Nächſten Dienstag als den 2. Heto-

ber Nachmittags 2 Uhr Fortſetzung der
Verſteigerung von div. Möbeln und andern
verſchiedenen Gegenſtänden auch ein vollſtän
diges Tiſchlerhandwerkszeug und eine
ganz gute Drehrolle.

Carl Paetzoldt.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärti-

gen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich
mich in hieſiger Stadt als praktiſcher Thier-
arzt etablirt habe. Meine Wohnung iſt im
Gaſthof Zum blauen Hecht““ am Markt.

Halle, im September 1855.
Friedr. Ernſt, approbirter Thierarzt,
(früher im Königl. 4. Cüraſſ. Regiment).

Verkaufsanzeige.
Eine ſehr ſchöne, höchſt ſchwunghaft betrie

bene Mühle mit zwei Mahl und einem Spitz
gange, ſowie Oelmühle, Brennerei und Fiſche
reigerechtigkeit nebſt circa 65 Acker ſehr gutes
Land, nahe an einer frequenten Chauſſee in
Thüringen gelegen, ſteht ver änderungshalber
vortheilhaft zu verkaufen. Nähere Auskunft
wird auf Franco Anfragen unter der Chiffre
C. R. poste rest. Sondershausen gern
ertheilt.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann in meiner Condito
rey als Lehrling ſofort placirt werden.

G. Rinck, Conditor.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammern Küche Speiſekammer ec., iſt noch
zum erſten October zu vermiethen

Barfüßerſtraße Nr. 9.

Für einen Conditor oder Pfefferküchler kann
eine ſehr vortheilhafte Pachtung nachgewieſen
werden. Hierauf Reflectirende wollen ſich un
ter der Chiffre B. N. O. poste restante
Halle franco melden und hierauf näherer
Mittheilung gewärtig ſein. Unterhändler wer
den verbeten.

Dr. Struve in Dresden
Kiüümetliche Wässer,

Selter- und soda-Wasser, Koh-
Iensaures Bätter und Flagne-Ssüa W asser stets frisch bei

W. Vürtenberg Sohn. z
Geprüfter chirurg. Jnſtrumentenmacher und

Bandagiſt A. Krahl empfiehlt Bruchbanda
gen, Geradehalter und Fußmaſchinen nach der
neueſten Fagon gr. Sandberg Nr. 1.

Jm Verlage von Franz Duncker in Berlin erſcheint täglich die

Volks-Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

Preis vierteljährlich bei allen k. preuß. Poſtanſtalten 25
bei den übrigen 1

Dieſe billigſte aller politiſchen Zeitungen
Zeitfragen und eine gedrängte Ueberſicht der Ereigniſſe.
ſchauplatze erhält ſie auf telegrafiſchem Wege.

Jnſertionsgebühren 2 die Zeile.
giebt. täglich eines treffende Beleuchtung der

Die neueſten Nachrichten vom Kriegs
Außerdem enthält die Zeitung faſt tag

lich einen klar geſchriebenen naturwiſſenſchaftlichen Artikel und zieht ſonn täglich in beſon-
derer Beilage auch Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft in ihr Bereich. Dies Sonntagsblatt
brachte bisher u. A. Beiträge von: Berthold Auerbach, Friedrich Oetker, Gottfried Keller, A. Wid mann. A. Dieſterwe g. urtheilte in den Rheiniſchen Blät
rm über die Volkszeitung „Kein deutſches Blatt hat für das Volk im engern
Sinne des Wortes Aehnliches geleiſtet
wird ſie mit Vergnügen und Belehrung leſen.aber auch der gebildetſte Mann

Es iſt ein Volksblatt, das
auf der Höhe der Zeit ſteht: denn ſein Ziel iſt die Belebung und Hebung
des Volksbewußtſeins, die Verſittlichung und Läuterung ſeines politiſchen
Strebens, die Entwickelung und Steigerung ſeiner geiſtigen Befähigung“.

Die Volkszeitung iſt,
blatt, ſondern wird mit gleichem Intereſſe an

indem ſie dem Bedürfniſſe nach politiſcher Aufklärung wie belehrender Unterhaltung inden

wie ſchon aus dieſem Urtheil hervorgeht durchaus kein Lokal
allen Punkten Deutſchlands geleſen wer

einer Vereinigung entſpricht, wie ſolche um ſo geringen Preis und in ſo glücklicher gedrängter
Darſtellung von keinem andern Blatte erreicht wird.

Anzeigen darin finden die weiteſte Verbreitung, da dieſelbe unter der Berliner Zeitungs
preſſe hinſichts der Abonnentenzahl jetzt die zweite, und was die Leſeranzahl betrifft, ge
wiß die erſte Stelle einnimmt.

Nach der deutſchen Colonie Baxonia,
gegründet von der Mucury-Compagnie in der ſüdbraſtlianiſchen Provinz Minas geraes, wird
für dieſen Herbſt das letzte Schiff am 10. October expedirt. Frankirte Anmeldungen erbitten
wir uns recht bald und ſind die ausgezeichnet vortheilhaften Bedingungen aus unſern gedruck-
ten Programms zu erſehen,
Brochüre koſtet 12 Ngr.

welche für 2 Ngr. zu Dienſten ſtehen. Die ausführliche

Leipzig Thomasmühle den 15. September 1855.

Schlobach Morgenstern,
conceſſ. Agenten.

Auf der Braunkohlengrube „Martha“ bei Teutſchenthal
koſtet vom 1. October d. J. ab:

klare Formkohle die Tonne Drei Sgr.,
Knorpelkohle die Tonne Vier Sgr.

Halle, den 26. Sept. 1855. G. Spiegel.
Auf meiner Privat Braunkohlengrube Nr. 56 bei Teut

ſchenthal koſtet vom 1. October ab d. J. die Tonne Kohlen
Drei Silbergroſchen.

Teutſchenthal, den 26. Sept. 1855.
C. G. Misengrähber.,

Auf der Braunkohlengrube „Kleiner Wilhelm bei Teut-
ſchenthal koſtet vom 1. Oct. d. J. ab die Tonne Kohlen Drei Sgr.

Für Ziegeleibeſitzer.
Auf der bisherigen Ziegelei in Ziegelrode ſollen

und
circa 10,000 Stück gut erhaltene Streichbretter zu Dachziegelne 4000 dergleichen ſu

am Dienstag den 2. October c. Vormittags 9 Uhr
zu Mauerſteinen

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verſteigert werden.

Der Gaſthof
in Schwittersdorf mit 10 Morgen Acker
iſt zu verkaufen. Näheres darüber bei

E. Finger in Wettin.

Geſuch.
Ein, in der inneren Landwirthſchaft erzogen

und ausgebildet anſtändiges Mädchen von 20
Jahren auch im Kochen nicht unerfahren,
wünſcht vom 1. October d. J. an, anderweiti
ges Engagement als Wirthſchafterin auf einem
Rittergute.

Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt Nitzſche in Schkeuditz

Veränderungshalber ſoll mein Haus mit 4
Stuben Ställen, Scheune und Garten in
Oſtrau aus freier Hand verkauft werden. Es
iſt zu jedem Geſchäft paſſend.

Wilhelm Goitſche.
Lerchennetze ſind wieder billig zuher Schülershof Nr. I5, 1 Feepre

0

Ein Burſche kann in die Lehre tre
ten beim
Schneider Fr. Bauer, Schulgaſſe Nr. 7.

m Geſchäftsverlegung. m
Das CigarrenGeſchäft

von W. W. Maruhn
befindet ſich von heute

Ranniſche Straße Nr. 18.

Jn G. C. Knapp's Sort.Buchh. (Schroedel Simom)
in HIalIe und bei A. Loſſter in Cönnern
iſt ſo eben angekommen und von jetzt ab ſtets
vorräthig

Neuhaldenslebener
gemeinnütziger

Volks-Kalender
für das Jahr 1856. t

Mit 4 Kupfern und einem Notizbuche, in
buntem, bedrucktem Umſchlage, dauerhaft
geheftet und beſchnitten, iſt nur der Preis

S Sgr. aAuch den 16. Jahrgang dieſes Kalenders
können wir allen Kalenderfreunden beſtens em
pfehlen.

Ein anderthalbjährig Kalb ſteht zum Ver
kauf in Lettin Nr. 28.



Den ihrer neuen Meſz- Waaren zeigt ergebenſt
an die Putzhan ung von B. Nranmlaege, Leipzigerſtraße.

Jn der fortwährend ſich ſteigernden Preiſe von Cacao und
den zur C oeoladen- Fabrikation gehörigen Jngredienzen ſehe ich mich
veranlaßt, den bei Choeoladen Verkäufen üblichen Rabatt, unter Bei-
behaltung der ſonſtigen bisherigen Conditionen, um fünf Procent
von heute ab zu vermindern. Oacao-Fabrikate, welche ohne Rabatt
notirt werden, erfahren eine entſprechende Pr

Magdeburg, d. 27. September 1855.
eiserhöhung.

olh. Gottl. Haus W alt.
Zur Theilnahme am Mal- und Zeichnenunterricht

für Erwachſene als auch für Knaben und Mädchen ſehe ich gefälligen Anmeldungen entgegen.
K. Niünger., Portraitmaler und Zeichnenlehrer,

Kuhgaſſe Nr. 4.

e S JLiümcdnmer Wadchs-Seffe.
Auf den Wunſch der Herren Theodor Eiſentraut und Otto Thieme erklären wir

hiermit, daß denſelben für Halle den Alleinverkauf unſeres Fabrikats übertragen haben.

Lin den vor Hannover, im Septbr. 1855. Vnger List.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns nach wie vor zur Entzge

gennahme von Aufträgen auf dieſes in Kurzem ſo beliebt gewordene Fabrikat, von welchem
wir ſtets Lager zu den bekannten billigen Preiſen halten.

Otto Thieme.Halle, d. 26. Septbr. 1855.
WhHheodor Hisentraut.

Gebrüder Tecklenbenrg
in Leipzig, am Markte,

empfehlen dieſe Meſſe ihr vollſtändigſt ſortirtes

Kurz-Waaren-Lager
zu außerordentlich billigen Preiſen.

eSaamen-Weizen- Verkauf.
Von weißem, braun märkiſchem und weißköpfigem Weizen ſind von jeder Sorte einige

Wiſpel zur Ausſaat vorräthig. Hermann Wendenburg,
Gutsbeſitzer.

Beeſenſtedt bei Wettin a S.

Heinrich Behrens, früher Pfefferkorn,
Coviffenr in Leipzig, Auguſtusplatz, neben der Poſt,

empfiehlt einem geehrten hieſigen und meßbeſuchenden Publikum ſein großes Lager von
Herren und Damentouren in allen Größen und Farben, nach all den neueſten
Erfindungen und Verbeſſerungen gearbeitet. Vorzüglich empfehle ich für Herren eine neue
Art Haartouren mit einer neuen, von mir erfundenen Feder, welche ihrer Conſtruction
nach das läſtige Drücken beſeitigt und dabei doch feſt und gleichmäßig auf den Kopf anſchließt.
Bei beſter Qualität der Arbeit in Hinſicht der Feinheit und Dauer verſichere ich unter Ga-
rantie die angemeſſenſt billigſten Preiſe.

Fabrik Butter m ver Cröllwitz
i i billigſt die um Dankfeſt ladet zur Tanzmuſik erge-empfiehlt bei ſtets ſtarkem Lager billigſt ben i feſt ehe

Butterhandlung von F. A. Perſchmann.
Böllberg und Naben-Jnſel.Sonntag den 39. September ladet zum

Gänſen und Entenſchießen und zum Sonntag ladet zum Erndiedanffeſt freund

lichſt ein Ratſch.Ball ergebenſt ein
Horn in Zwintſſchöna. Sonntag den 30. d. M. ladet zum Erndte

Dankfeſt ergebenſt einWiener Fkpultner in Packeten à 1 und
2 it dieſem, für die Hauswirthſchaft Michaelis in Paſunentbehrlichen Pulver kann man ſofort Micha

Sonntag den 30. d. M. ladet zum Erndte
Dankfeſt ergebenſt ein

allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen.
Zu haben bei C. Ia img,. Neunhäuſer Nr. H. W. Weber in Hohenthurm.

Weintraube.Von ächt Pernan. Gua-
no hält fortwährend Lager e er e

Albert Rertrain Zöberitz bei Salzmann
in Alsleben a Saale. Sonntag Emdtefeſt und Tanzmuſit.

Paſſendorf. Zum Erndtedankfeſt Tanz
empfehlen wir blauen eypriſchen Kupfer- vergnügen bei Hertzberg.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert.

E. Stöckel, Director

Neideburg bei Schmidts.
Sonntag zum Ernte-Dankfeſta ladet zur

Tanzmuſik und Einweihung des neu decorirten.
Tanzſaals freundlichſt ein

C. Landmann aus Halle.
Bergſchenke.

Nächſten Sonntag als den 30 d. M. ladet
zum Erndte Dankfeſt fueundlichſt ein

Banſe.g.

Zum Erndte-Danffeſt in
Holleben,

Sonntag den 30. Septbr., ladet freundlichſt
ein der Gaſtwirth Saft.
Zum Erndtedankfeſte den 30. d. M. ladet
ergebenſt ein Verndorf in Oppin

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpaätet)
Heute Morgen 12 Uhr entſchlief in Halke

nach kurzen Leiden ſanft und gottergebem unſer
guter Sohn und Bruder, der Jnſtrumenten
macher Franz Reinhardt. Dieſe Trauer
kunde widmen allen ſeinen Freunden und Be
kannten tiefgebeugt

die Hinterbliebenen.
Bibra, den 24. September 1855.
Bei unſerm Umzug von hier nach Calbe

a/S. ſagen wir allen verehrten guten Freun
den und Bekannten ein herzlich Lebewohl.

Lauchſtädt, den 27. Septbr. 1855.
G. BlauAmalia Blau geb. Göſche.

v nWMarktberichte.
Nordhauſen, den 25. September.

Weizen a 5 bis 4 20Roggen 3 8 3 18Gerſte 2 2 12Hafer e nRäübdl pro Centner 20Leinst pro Centner 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Sept. Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 28. Sept. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Shifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 26. Septbr. C. Große, 2 Kähne,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Acken. J. Wehle, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Rieſa. F. Pflug Nr. 44, für
J. G. Wippermüller, von Magdeburg nach Dresden.
J. Schulze, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Den
27. Sept. F. Wachs Nr. 61, für C. Koch, desgl., v.
Magdeburg n. Dresden. E. Zippel, Brennholz, von
Havelberg n. Buckau.

Niederwärts, d. 26. Sept. W. Köhling, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Magdeburg. A. Portſch, fr. Obſt,

e enesgl. n. Magdeburg. E. Fießel, qgyne, Bretter,v. Schöna n. Hamburg. Den 27 Sept. Schleppkahn
Friedrich, H.M. Dampfſchifff.-Comp Güter, v. Dresden

n. Magdeburg F. Sie e vone lgtow. Dnatr t t, vonbeſt Deal a. Sdlögel, desgl. We Köh
üng, Bruchſteine, v. Plößky Magdebürg. L. Rich
ter, Heu, P. Breitenhagen n. Magdeburg. J. Klepſch,
fr. Obſt, v. Loboſitz n. erlin. L. Weſtphal, gwie
beln, v. Calbe a S. n. Berlin.

Feldſchlößchen Sonntag Dankfeſt.im Gaſthof zum goldenen Pflug in Halle.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg den 27. September 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Pariſer „Moniteur““ bringt, wie bereits gemeldet, eine vor

läufige Mittheilung des Marſchalls Peliſſier über die Einnahme
der Südſeite Sebaſtopols, ſowie einen Bericht des Generals
Niel über den Sturm und die Wegnahme des Malakoff.
Da Peliſſier nur die Grundzüge des wichtigen Ereigniſſes andeutet
und eine ausführlichere Mittheilung erſt ſpäter folgen laſſen will, ſo
geben wir jetzt nur den Bericht des General Niel, welcher an Pe
liſſier gerichtet iſt und folgendermaßen lautet:

Sebaſtopol, 11. Septbr. Herr Marſchall! Der Sturm ward am 8. Sept.
gegen den Platz Sebaſtopol gerichtet. Er machte uns zu Herren des Werkes vom
Malakoff, deſſen Beſitz die Vertheidigung der Vorſtadt beinahe unmöglich macht
und die Verbindungen der Stadt mit dem Norden der Rhede abzuſchneiden geſtat
tet. Der Feind hat erkannt daß dieſe Eroberung entſcheidend war. Nachdem er
mehrmals angreifend zurückgekehrt war mit einem Muthe, dem wir Achtung zol
len müſſen, begann er, da er ſah, daß dieſe letzten Anſtrengungen ohne Ergebniß
blieben, am Abende die Stadt zu räumen in der Nacht ſteckte er ſie in Brand
und verwandte ſein Pulver dazu, ſelbſt die Vertheidigungewerke und die großen
Etabliſſements zu vernichten, die Rußland ſeit ſo vielen Jahren in dieſer Feſtung
anhäufte. Er hat alle ſeine Linienſchiffe, Fregatten und andere Segelſchiffe ver
ſenkt, indem er blos die Dampfer behielt; zuletzt zog er ſich auf die Floßbrücke
zurück, durch welche er mit dem Nordfort in Verbindung ſtand, uns auf dieſe
Weiſe die Stadt, die Vorſtadt und alles überlaſſend, was auf der Südſeite der
Rhede liegt.

Die Vertheidigung war kräftig auf mehreren Punkten ſind unſere Angriffe
zurückgeſchlagen worden aber der Hauptanugriff, derjenige, der uns den Erfolg
ſicherte, blieb nie zweifelhaft. Die 1. Diviſton des Korps, gegenwärtig von
General Mac Mahon befehligt, nahm gleich Anfangs das Werk des Malagkoff und
behauptete ſich daſelbſt heldenmüthig, wohl begreifend daß ſie den Schlüſſel des
Platzes in Händen hatte. Jch will Jhnen Bericht erſtatten über die Anordnun
gen, die getroffen worden waren um nach Möglichkeit die zahlreichen Schwierig
keiten zu vermindern, welche dieſer furchtbare Sturm darbot, der nicht gegen
einen eingeſchloſſenen Platz, eine beſchränkte Beſatzung, ſondern gegen eine weit
läufige Feſtung gerichtet war, die durch eine vielleicht eben ſo zahlreiche Armee
vertheidigt wurde, als die der Angreifer war. Vei den Angriffen auf die Stadt
waren unſere Laufgräben bis auf 40 Meter von der Centralbaſtion (Baſtion Nr. 5
der Ruſſen) und auf 30 Meter von der Maſtbaſtion (Baſtion Nr. vorgerückt.
Bei den Angriffen der Vorſtadt von Karabelngja hatten die Engländer durch die
Schwierigkeiten des Terrains und das Feuer der feindlichen Artillerie aufgehalten,
nur bis auf etwa 200 Meter vom vorſpringenden Winkel des großen Redan (Ba
ſtion Nr. 3) gelangen können, gegen den ſie ihre Laufgräben richteten. Vor der
Vorderſeite des Malakoff waren wir bis auf 25 Meter von der Umwallung ge
langt, die den Thurm Malakoff umgiebt, und unſere Laufgräben brachten uns in
die nämliche Entfernung von dem kleinen Redan der Kielbucht (Baſtion Nr. 2).
Dieſes ſchöne Ergebniß dankten wir der unbeſtreitbaren Ueberlegenheit, die unſere
Artillerie über jene des Feindes erlangt hatte.

Die Obergenerale der verbündeten Heere hatten folgende Anordnungen getrof
fen; Der allgemeine Angriff des Platzes war auf den 8. Septbr. Mittags feſtge
ſet. Am 5. früh ſollten die Artillerie die Angriffe auf die Stadt und jene der
engliſchen Angriffe, die bis dahin ihr Feuer geſchont hatten, es mit großer Heftig
keit wieder aufnehmen. Nie iſt eine ähnliche Kanonade gehört worden wir hat
ten bei den beiden Angriffen über 500 Feuerſchlünde in Batterie ſtehen die Eng
länder hatten deren etwa 200 und die Ruſſen noch mehr als wir. Das Feuer
des Feindes beſchädigte unſere Laufgräben, fügte uns aber ſonſt wenig Schaden zu.
Das unſrige, trotz der großen Ausdehnung des Platzes, traf über demſelben zu
ſammen und muß der ruſſiſchen Armee ſehr große Verluſte beigebracht haben. Wah
rend der letzten Tage, die dem Sturme vorangingen, waren die Werkleute der
Infanterie vornehmlich beſchäftigt, die vorgeſchobenſten Waffenplätze zu vergrößern,
die Engpäſſe zu erweitern und die Mittel zur Ueberſchreitung der Gräben an Ort
und Stelle zu ſchaffen. Das Ziel aller unſerer Bemühungen war die Wegnahme
des im Rücken des Thurmes Malakoff aufgeführten Werkes. Dieſes Werk (Re
doute Kornilow der Ruſſen), das eine ungeheure Redoute iſt, eine Art von Ci
tadelle aus Erde, hat einen Hügel inne, der das ganze Jnnere der Vorſtadt Ka
rabelnaja beherrſcht. Er faßt von der Kehrſeite den von den Engländern ange
riffenen Redan und liegt nur 1200 Meter von dem Südhafen wo die Ruſſen

eine Floßbrücke errichtet hatten, die ihre einzige Verbindung zwiſchen Stadt und
Vorſtadt geworden war. Das Fort Malakoff hat 350 Meter Länge und 150 Me
ter Breite; ſeine Bruſtmauern haben mehr als 6 Meter Höhe über dem Boden,
und vor ihnen befindet ſich ein Graben, der nach unſerer Angriffſeite hin 6 Me
ter Tiefe und 7 Meter Breite hat. Er iſt mit 62 Geſchützen verſchiedenen Cali
bers bewaffnet.

In dem vorderen Theile liegt, durch die Bruſtmauer umſchloſſen, der Thurm
Malakoff, von dem die Ruſſen nur das Erdgeſchoß konſervirt hatten das mit
Schießſcharten verſehen. war. Im Innern des Werkes haben die Ruſſen eine
Menge von Querſchanzen errichtet, unterhalb deren treffliche Blenden liegen wo
die Beſatzung Schirm und Schlafbänke fand, die auf jeder Seite in zwei Reihen
über einander angebracht waren. Ein gefangen genommener Offizier vom ruſſi
ſchen Heere veranſchlagt die Beſatzung des Forts Malakoff, deſſen Beſchreibung ich
Jhnen geben zu müſſen glaubte um Sie über die Schwierigkeiten urtheilen zu
laſſen, die unſere Soldaten zu bewältigen hatten, auf 2500 Mann. Die Vorder
ſeite des Malakoff, die 1000 Meter Länge hat wird auf unſerer Linken durch das
Fort Malakoff, auf unſerer Rechten därch das Sägewerk der Kielbucht begrenzt.
Dieſes letztere Werk, das beim Veginne der Belagerung blos ein einfaches Säge
werk war, hatte ſich nach und nach in eine an der Kehlſeite verſchloſſene und ſtark
bewaffnete Redoute umgewandelt. Die äußeren Vorderſeiten der zwei Redouten
des Malakoff und der Kielbucht waren durch einen mit 16 Geſchützen beſetzten
Zwiſchenwall verbunden und hinter dieſer Umwallung führten die Ruſſen eine
zweite auf, welche die Kehlfronten der beiden Redouten vereinigte. Dieſe zweite,
ſchon theilweiſe bewaffnete Umwallung hatte noch keinen Graben, der ein ernſtes
Hinderniß darbot. Was den Graben des erſten Zwiſchenwalles und des Sägewer
kes der Kielbucht betrifft, ſo hatte die felſichte Beſchaffenheit des Bodens den
Feind verhindert ihn überall auf gleiche Weiſe zu vertiefen, und an mehreren
Punkten konnte man ihn ohne zu große Schwierigkeit paſſtren. Um jene Gräben
zu uberſchreiten, die ſehr tief waren, hatten wir ein Syſtem von Brücken ausge
dacht die in weniger als einer Minute durch ein ſinnreiches Manöver gelegt wur
den worin unſere Sappeurs und unſere Elite Soldaten eingeübt worden waren.
Dieſe Brücken ſind uns ſehr nützlich geweſen.

Die franzöſiſche Artillerie hatte über die der Ruſſen eine ſo große Ueberlegen
heit erlangt, daß ſie faſt alle direct gegen unſere Angriffe gerichteten Feuer ſchwei
gen gemacht hatte; die verſtopften Schießſcharten ließen nicht mehr befürchten, daß
unſere Colonnen beim Ausgange aus den Laufgräben das Kartätſchenfeuer angrei
fen werde die Bruſtmauern waren aus der Form gebracht, und ein Theil des Erd
reiches war in die Graben gerollt ferner hatte das Fort Malakoff eine ſolche Maſſe
von Bomben empfangen die durch unſere und die engliſchen Batterieen geworfen
worden, daß auch bei den Geſchüten, die nicht direct auf uns ſich richteten, die
Schießlöcher verſtopft waren und daß überall die Erdwälle ihre urſprüngliche Ge
ſtalt verloren hatten. Hinter den in erſter Linie gelegenen Vertheidigungswerken
hatten die Ruſſen jedoch viele Geſchütze bewahrt, denen man nur un vollkommen
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durch Gegen Batterieen beikommen konnte und die Colonnen des Angriffes auf
Malakoff waren dem Feuer der zahlreichen Batterieen ausgeſetzt, welche die Ruſſen
im Norden der Rhede errichtet hatten und deren Schüſſe, obgleich aus großer Ent
fernung gerichtet darum nicht aufhörten gefährlich zu ſein. Sie wiſſen Herr
WMarſchall, daß ich gleich bei meiner Ankunft vor Sebaſtopol ſofort der Anſicht war,
der wahre Angriffspunkt ſei der Thurm oder der Hügel von Malakoff und daß
man da General Canrobert dieſer Anſicht beigetreten war die Angriffe von der
Rechten her unternahm, die durch das 2. Corps ausgeführt wurden.

Auf der Stadtſeite begnügte man ſich damit die durch das 1. Corps ausge
führten Laufgräben nach ihrem linken Flügel hin auszudehnen. Wer die Sachlage
ſo beurtheilte, wie ſie war, als der Sturm beſchloſſen wurde, der konnte nicht zwei
felhaft darüber ſein daß der Beſitz des Malakoff zu einem entſcheidenden Reſültate
führen werde zugleich war aber auch anzunehmen daß wenn man auf dieſem
Punkte ſcheitere, das anderwärts erlangte Reſultat keine großen Folgen haben werde.
Jndeß konnte man einen ſo ausgedehnten Platz nſcht bloß auf einem einzigen Punkte
angreifen es war im Gegentheil nöthig, den Feind bei der Theilung ſeiner Streit
kräfte zu erhalten welche aus der großen Ausdehnung der Umfangsmauer die zu
vertheidigen war erfolgte und denſelben beſonders im Bereiche über die Stadt zu
laſſen, wo der Punkt lag, von welchem er ſeinen Rückzug antreten konnte.

Um dieſen verſchiedenen Geſichtspunkten zu entſprechen und ſomit den Erfolg
zu ſichern, beſchloß der Ober Befehlshaber obwohl er das Blut unſerer Soldaten
in dem bevorſtehenden furchtbaren Kampfe nach Möglichkeit zu ſchonen ſuchte daß
züvörderſt auf der Fronte des Malakoff Sturm gelaufen werden ſolle, daß wenn
dieſer Sturm, der ünter ſeinen Augen erfolgen ſollte, gelänge, auf ſein Zeichen die
Engländer das Sägewerk und das 1. Corps die Stadt angriffen, um ſo den Feind
daran zu verhindern daß er alle ſeine Anſtrengungen gegen die Truppen concen
trire, welche Beſitz vom MalakoffThurm genommen hätten. Die Front des Ma
lakoff, ſollte von den Colonnen angegriffen werden die des linken Flügels unter
dem Commando des Generals von Mac Mahon, welche direct gegen das Fort Ma
lakoff auf der uns gerade gegenüber liegenden Seite zu rücken und ſich etwas rechts
zu halten hatte ſollte ſich deſſelben bemächtigen und ſich dort um jeden Preis be
haupten; die des rechten Flügels Diviſion Dulac, ſollte gegen das Sägewerk an
der Kielſchlucht rücken, es beſetzen und eine Brigade auf ihrem linken Flügel de
tachiren, um die zweite Umfangsmauer zu umgehen die des Centrums end
lich, Diviſion La Motterouge, welche, weil ſie von der ſechsten Parallelle
ausrücken mußte einen weiteren Weg zurückzulegen und etwas ſpäter einzu
treffen hatte ſollte die Courtine nehmen ſodann die zweite Mauer an
greifen und der erſten Colonne eine Brigade zu Hülfe ſchicken wenn dieſe
ſich des Forts Malakoff etwa noch nicht bemächtigt hätte. Die Wichtig
keit dieſer Stellungen war ſo groß, daß es nicht wohl zu bezweifeln ſtand, der
Feind werde falls er dieſelben verliere, die äußerſten Anſtrengungen machen ſie
wieder zu erobern. Aus dieſem Grunde hatte das 2. Corps die Truppen der Katſer
gärde zur Reſerve erhalten. Der Batai llons Chef vom Genie, Ragon, welcher meh
rere Brigaden Sappeurs commandirte und mit der erſten Colonne zu marſchiren hatte,
ſollte über die Gräben Brücken werfen die Minen aufſuchen, den Colonnen überaſl
Bahn machen und das Fort ſobald man es in ſeiner Gewalt hatte, an der Kehle
ſchließen und, um etwaigen feindlichen Wiederangriffen zu begegnen hinten große
Durchgänge für die Ankunft der Truppen und Artillerie öffnen. Der Bataillons
Chef vom Genie, Renoux, welcher der Colonne des rechten Flügels, und der Haupt
mann Schönnagel, welcher der des Centrums beigegeben worden war, hatten mit
ihren Sappeur Brigaden eine ähnliche Aufgabe zu löſen. Sämmtliche Maßregeln in
Betreff des Geniedienſtes bei den Angriffen auf den Malakoff waren durch den Bri
gade General Froſſard als Befehtshaber vom Genieweſen des 2. Corps getroffen
wörden.

Für den Angriff auf die Stadt war zur Umgehung der vom Feinde an dem
Vorſprunge der Maſt Baſtion aufgebäuften chwierigkeiten beſchloſſen worden daß
der Hauptſturm auf die EentralBaſtion zwiſchen dem Vorſprunge derſelben und der
links liegenden Lunette gerichtet werden ſolle daß die Sturm Colonne, ſobald ſie
ſich in der Central Baſtion feſtgeſetzt, einen Theil ihrer Streitkräfte nach der Kehle
der Maſt Baſtion werfen die alsdann auf der rechten Fagade von einer ſardiniſchen
Brigade, die gekommen war um an den Operationen des 1. Corps Theil zu neh
men erſtürmt werden ſollte. Diviſions General Dalesme, Befehlshaber des Gente
weſens bei dem 1. Corps, hatte für die Angriffe auf die Stadt Beſtimmungen ge
troffen welche ganz denen entſprechend waren wie ich ſie für die Angriffe auf die
Karabelnaja Vorſtadt dargeſtellt habe.

Am S. September 8 Uhr Morgens ließ man gegen die Central Baſtion
zwei ProjectionsMinen ſpringen, von denen jede mit 100 Kilogrammes Pulver
geladen war. Die Exploſion erfolgte nach der Mitte der Baſtion zu und ſchien
daſelbſt große Unordnung herhorzubringen. Zu derſelben Stunde ließen wir vor
unſeren Laufgräben der Malakoff Front drei, zuſammen mit 1500 Kilogrammes
Pulver geladene Minen Trichter ſpringen, um die inneren Galerieen der ruſſi
ſchen Mineurs zu zerſtören und unſere Soldaten zu beruhigen, die ſich in Maſſe
in den Laufgräben aufſtellen mußten deren Boden nach Ausſage von Ueberläufern
unterminirt ſein ſollte.

Schlag zwölf Uhr ſtürzten unſere Soldaten hervor aus den vorgeſchobenen
Waffenplätzen auf der Malakoff Front. Mit überraſchender Gewandtheit durch
ſchritten ſie die Gräben und griffen indem ſie die Bruſtwehren erkletterten, den
Feind mit dem Feldgeſchrei an: „Es lebe der Kaiſer!“ Am Fort Malgakoff wo
die innere Böſchung eine bedeutende Höhe hatte, machten die zuerſt angekommenen
Truppen einen Augenblick Halt, um ſich zu formiren, dann kletterten ſie auf die
Bruſtwehr und ſprangen ins Werk hinein. Der Kampf, der mit Flintenſchuſſen
begann wurde nun mit dem Bayonnet, Steinwürfen und Kolbenſtößen fortge
ſetzt; der Wiſcher war in den Händen der ruſſiſchen Kanoniere zur Waffe gewor
den aber überall wurden die Ruſſen niedergemacht, gefangen genommen oder
vertrieben und noch war ſeit Beginn des Sturmes keine volle Viertelſtunde ver
ſtrichen, als die franzöſiſche Fahne bereits auf der eroberten Redoute wehte.

Auch das Sägewerk an der Kielſchlucht war nach einem äußerſt hitzigen
Kampfe genommen worden die Kolonne des Centrums drang bis zur zweiten
Umfangsmauer vor. Ueberall hatten wir Beſitz von den angegriffenen Werken
genommen. Der Ober Befehlshaber ertheilte das verabredete Zeichen zum An
et das große Sägewerk und etwas ſpäter das für den Angriff auf die

tadt.
Die Engländer hatten 200 Metres unter furchtbarem Kartätſchenfeuer

zurückzulegen. Dieſer Zwiſchenraum war bald von Todten deſaet; doch dieſe
Verluſte hemmten den Marſch der Angriffs Kolonne nicht, welche, die Richtung
auf das Hauptwerk nehmend, an den Graben kam, der etwa 5 Metres Tiefe
hatte, in denſelben hinabſtieg, trotz aller Anſtrengungen der Ruſſen die Böſchurg
erklomm und die Spitze des Sägewerkes nahm. Aber nach dem erſten Kampfe
der den Ruſſen heuer zu ſtehen kam, befanden ſich die engliſchen Soldaten vor
einem weiten, ganz und gar offen liegenden und von den Kugeln des Feindes durch
ſauſten Raum während die Ruſſen hinter entfernt liegenden Querſchanzen edeckt ſtanden. Die Eintreffenden vermochten kaum diejenigen zu erſetzen, welke

kauipfunfähig gemacht worden waren. Erſt nachdem die Engländer faſt zwei
Stunden hindurch dieſen ungleichen Kampf beſtanden, entſchloſſen ſte ſich wieder
zur Räumung des Sägewerkes. h

Der Angriff auf die Central Baſtion hatte denſelben Ausgang Unſere Sol
daten vom 1. Corps überſtiegen alle Hinderniſſe, griffen den Feind tapfer an und
brachten ihm im erſten Augenblicke ſchwere Verluſte bei doch bald vom Kugel
regen erfaßt und ohne Schutz gegen das Feuer, das ſie in mehreren Richtungen
traf gaben ſie einen Angriff auf, bei dem ſie auf ausdrückliches Geheiß des Ober
Befehlshabers nicht hartnäckig verfahren ſollxen,



Auf der Front des Malakoff machten die Ruſſen bedeutende Anſtrengungen,
um die ihnen entriſſenen Werke wiederzunehmen. Indem ſie mit zahlreichen von
Feld Artillerie unterſtutzten Kolonnen wieder gegen das Sägewerk anſtürmten, ge
Tang es ihnen daſſelbe wieder zu erobern und uns aus dem zweiten Walle zu
verdrängen; doch blieben die erſten Angriffs Kolonnen, welche von der Kaiſer
garde unterſtützt wurden unerſchütterlich hinter der äußeren Böſchung des erſten
Walles. Auch gegen das Malakoffwerk wurden vom Feinde mehrere Offenſiv Be
wegungen verſucht, doch ohne Erfolg. Die Leichen der Ruſſen häuften ſich vor
der Kehlfront auf doch die erſte Diviſion hielt unerſchütterlich Stand, und bei
Anbruch der Nacht waren wir Herren dieſer Citadelle, ohne welche die Ruſſen
ihre Vertheidigung des Platzes nur höchſtens noch einige Tage und mit Hinopferung
eines Theiles ihrer Armee fortſetzen konnten die nach Abbruch der großen Schiff
brücke mit der Nordſeite der Rhede außer Verbindung geblieben wäre. Daher
faßten ſie einen großen Entſchluß. Sie hatten zur Verwüſtung des Platzes durch
eigene Hand für den Fall daß ſie ſich genöthigt ſähen, denſelben zu verlaſſen,
Alles vorbereitet. Während der Nacht vom 8. auf den 9. kündigten ſtarke Erplo
fonen uns an daß der gewaltige Kampf ſich zu Ende neige. Der Feind räumte
Sebaſtopol doch wollte er uns nur Ruinen hinterlaſſen.

Unſere Verluſte ſind bedeutend aber das Heer, auf welches der Kaiſer ſtolz
ſein darf, hat ſich um das Vaterland verdient gemacht. Trotz der ſo lange dauern
den und ſo beſchwerlichen Belagerungs Arbeiten ward doch niemals ſeine Geduld
erſchöpft. So oft unſere Soldaten den Feind angriffen, bewährten ſie große
Tapferkeit, und der Sturm des 8. September iſt eine Waffenthat auf die Frank
reich ſich etwas einbilden darf.
Bei dieſem letzten Kampfe hat auch das Geniecorps noch Verluſte erlitten,
jedoch minder ſtarke, als zu fürchten ſtand. Hauptmann Schönnagel (Johann
Alfred), ein ausgezeichneter Ofſtcier, ward getödtet Bataillons Chef Fonrnier
Hauptmann Anſour, Adjutant des Generals Oelasme, Hauptmann Carnelle und
die Lieutenants Joyeur und Pradelle wurden verwundet. Unter den Unterofficie
ren und Soldaten befanden ſich 24 getödtete und 122 verwundete. Die Bataillons
Chefs Renoux und Ragon, welche das Beiſpiel großer Tapferkeit gaben wurden
von den Officieren und Sappeurs, die unter ihrem Commando ſtanden trefflich
unterſtützt. Bei dieſem letzten Sturme, ſo wie während der ganzen Belagerung
hat Jedermann vollkommen ſeine Schuldigkeit gethan. Jch kann Jhnen hier nicht
die Namen aller derer aufführen welche verdient haben bezeichnet zu werden,
und für die ich Anerkennungs Beweiſe nachzuſuchen hätte es wird dies die Auf
gabe einer beſonderen Arbeit ſein, mit der ich mich beſchäftige.

So endete alſo dieſer denkwürdige Kampf, in welchem die Vertheidigungs
ſo wie die Angriffsmittel ungeheure Proportionen erreichten. Die Ruſſen hatten
über 800 Feuerſchlünde in Batterie und eine Beſaßung, deren Stärke und Zu
ſammenſetzung ſie, wie ſie es eben für gut befanden veränderten. Nach der un
geheuren Menge von Wurfgeſchoſſen die ſie uns entgegen geſchleudert iſt es zu
verwundern daß ſie noch ſo reichlich damit verſehen waren auch habe ich Grund
zu der Vermuthung daß ſie mehr als 1500 Stück Geſchütze am Platze ließen.

Die Belagerungs Armee hatte in den verſchiedenen Attaquen ungefähr 700
Feuerſchlünde, welche mehr als 1,600,000 Schüſſe thaten. Unſere größtentheils in
den Fels mit Pulver geſprengten Laufgräben ſtellten eine Entwicklung von mehr
denn 80 Kilometres (20 Lieues) dar. Verwandt wurden 80,000 Schanzkörbe,
60,000 Faſchinen und faſt eine Million Erdſäcke.

Nie hatte das Genie Corps ſo ſchwierige und ſo vielfältige Arbeiten auszu
führen gehabt, und bei keiner Belagerung hatte es ſo große Verluſte erlitten. Es
ſind 31 Hfficiere getödtet, 33 verwundet worden. Unter den Todten zählt man
den General Bizot, deſſen Name am Tage des Triumphes nicht mit Schweigen
übergangen werden kann z den würdigen Oberſt Lieutenant Guerin, 6 Bataillons

20 Hauptleute und 3 Lieutengnts. Dieſe harte Prüfung hat nie die
tandhaftigkeit unſerer Officiere erſchüttert, und die Truppen vom Genie ſind die

ſem edlen Beiſpiele gefolgt. Zwei Compagnieen Sappeurs haben ihren vierten
Capitän da die drei erſten an ihrer Spitze getödtet worden waren und ſie haben
darum nicht geringere Kampfluſt. Bet den Arbeiten der Sappe und der Minen
ſind die Unterofficiere und Soldaten ſtets unerſchütterlich geblieben, und in den
Kämpfen haben ſie die größte Unerſchrockenheit bewieſen Indem ich dieſen Bericht
ſchließe, muß ich Jhnen ſagen Herr Maxſchall, daß die größte Eintracht unaus
geſetzt zwiſchen der Artillerie und dem Genie beſtanden hat. Jedesmal wo einer
der beiden Hienſtzweige dem andern zu Hülfe kommen konnte that er es mit Eifer,
und dieſe Gemeinſamkeit des Wollens und des Handelns hat uns das Mittel gege
ben viele Schwierigkeiten zu hefiegen. Auch habe ich meiner Beziehungen zu dem
General Harry Jones, dem Befehlshaber des Genie's der engliſchen Armee in
allen Fällen lobend zu erwähnen Unſer Ziel war das nämliche, und wir waren
vie abweichender Anſicht über die zur Erreichung deſſelben anzuwendenden Mittel.
Schon bei der Belagerung von Bomarſund hatte ich die Rechtlichkeit und den
edlen Charakter dieſes Generals ſchätzen lernen können. Ich war erfreut, mich bei
der Belagerung von Sebaſtopol wieder mit ihm zuſammen zu finden. Geneh
migen Sie e.

Der Diviſions General, Adjutant des Kaiſers, Commandirender
des Genie Corps der Orient Armee Niel.

Auf dem engliſchen Kriegs Miniſterium ſind Depeſchen aus der
Krim angelangt, welche genaue Angaben über die von den Englän
dern bei dem Sturm auf das Sägewerk erlittenen Verluſte enthalten.
Jm Ganzen büßten die Engländer bei jener Gelegenheit an Todten,
Verwundeten und Vermißten 2447 Mann ein. Oberſt Windham iſt
zum engliſchen Kommandanten der Karabelnaja Vorſtadt ernannt
worden.

Eine in Berlin am 27. d. eingetroffene ruſſiſche Depeſche mel
det, daß die Allirten 20,000 Mann nach Eupatorig eingeſchifft ha
ben und die Abſicht hätten, dort 30,000 Mann zu vereinigen. Nach
dieſer Nachricht zu ſchlußzfoigern, ſcheint wohl der Plan vorzuliegen,
die in den Nordforts befindlichen ruſſiſchen Truppen abzuſchneiden und
ihnen jeden Zuzug und jede Zufuhr unmöglich zu machen. (M. 38.)

Der Correſpondent der Patrie ſchreibt aus Sebaſtopol vom
15. Sept., daß noch 72 Stunden nach Abzug der Ruſſen Exploſtonen
in Sebaſtopol erfolgten und mehrere franzöſiſche Soldaten dadurch
verlert wurden. Die Ruſſen haben ihr Zerſtörungswerk in der Eile
jedoch ſehr unvollſtändig vollführt. So iſt das Fort St. Nikolaus
faſt ganz unverſehrt geblieben, das Fort St. Paul dagegen in die
Luft geſtogen. Im Fort Nikolaus fand man außer den in ziemlich
gutem Stande befindlichen Kanonen eine ungeheure Maſſe für Minen
vorbereitetes Pulver. Die Kanonen wurden unvernagelt gefunden.
In einem Spitale hatten die Ruſſen Verwundete zurücgelaſſen, die
ſeit drei Tagen ohne ärztliche Pflege gelaſſen waren die Mehrzahl

war bereits dieſer Vernachläſſigung erlegen, als die Franzoſen in die
Stadt kamen. Sebaſtopol iſt bis auf eine ſehr geringe Anzahl noch
n bewohnbarem Stande befindlicher Häuſer eine Trümmerſtadt.

Derſelbe Patrie Correſpondent meldet, daß man am Tage nach
dem Ahzuge der Ruſſen aus Sebaſtopol daſelbſt mehrere ruſſiſche Sol
daten verhaftete, die zurückgeblieben waren, weil ſie ihrer Ausſage zu
folge dafür bezahlt waren, noch Minen anzuzünden.

Das Journal de Conſtantinople vom 17. Sept. giebt eine Reihe
zum Theil ſchon durch telegraphiſche Depeſchen aus Marſeille mitge
theilter Notizen aus der Krim, woraus wir Folgendes ausheben:
Die ruſſiſche Armee, welche auf den Höhen nördlich von Sebaſtopol
in der Richtung nach Bakſchi Serai ſteht und im erſten Schrecken ge
fürchtet haben ſoll, von Perekop abgeſchnitten zu werden, wird von
den 3- bis 400 meiſtens polniſchen Ueberläufern, welche im Lager
der Verbündeten eintrafen, als höchſt entmuthigt und erſchöpft ge
ſchildert. Die Verwirrung war in den letzten Tagen der Belagerung
ſo groß, daß die ruſſiſchen Soldaten 24 Stunden ohne Nahrungs-
mittel blieben. Die letzten Verluſte der Ruſſen werden auf 18,000
Mann geſchätzt. Unter den Gebliebenen befindet ſich der Admiral
Pamfilow (deſſen Tod wir bereits gemeldet haben). Die Flotten der
Verbündeten haben noch nicht in den Hafen von Sebaſtopol eindrin
gen können man wollte erſt durch die auf dem Robert Lowe aus
England angekommene Spreng Maſchine die Einfahrt in den Hafen
ſäubern.

Jn Bezug auf die telegraphiſche Meldung ihres Wiener Cor
reſpondenten, daß die Schleifung von Sebaſtopol und die Verſchüt
tung der dortigen Baſſins bevorſtehe, bemerkt die „Times““: „Wir
ſind zu dem Glauben geneigt, daß dieſe Angabe ſich als verfrüht er
weiſen wird.“

Aus Odeſſa vom 23. September meldet die „Oeſterr. Corr.“:
Am 20. Septbr. iſt der Großfürſt Konſtantin in Nikolajeff angekom
men Sowohl er als Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander werden in
Odeſſa erwartet. Nachrichten aus der Krim vom 19. d. M. zu
folge glaubt man zu wiſſen, daß die Batterieen am Woronzoffwege
und am Fort Nikolaus begonnen haben die Nordſeite Sebaſtopols
zu beſchießen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Septbr. Nach dem „Moniteur“ kam der re

gierende Herzog von Sachſen Coburg Gotha geſtern Morgens hier
an. Er wurde von dem Ordonnanzoffizier des Kaiſers v. Puyſègur,
auf dem Bahnhofe empfangen und in dem Wagen Sr. K. Maf. in
das Hotel des Fürſten v. Chimay gefahren, wo der Herzog während
ſeines Aufenthaltes in Paris wohnen wird. Um 3 Uhr Nachmittags
beſuchte der Kaiſer den Herzog. Geſtern Abends fand in der gro
ßen Oper vor dem Hofe und verſchiedenen hohen Staatsbeamten, je
doch mit Ausſchluß des Publikums die Generalprobe der Oper Ste.
Claire Statt. Der Herzog von Sachſen Coburg flihrte ſelbſt die Lei
tung. Nächſten Freitag wird die Oper zum erſten Male öffentlich
aufgeführt werden. Der Kaiſer hat die nicht weniger als 100,000
Franken betragenden Ausſtattungskoſten übernommen. Ein einziges
Figurantinnen Coſtume koſtet 600 Franken. Aus Neapel wird
geſchrieben daß unter den auf bloßen Verdacht hin verhafteten Bür-
gern ſich die Advokaten Mignona und Basconi befinden, welche in
dem Gefängniſſe von Santa Maria die Baſtonade erhielten. Auch
die Mönche ſind keinesweges außer Gefahr denn man hat auch ein
Dutzend Franziskaner, Dominikaner, Karmeliter und Pasqualiner
verhaftet.

Der Pariſer Conſtitutionnel“ erklärt, daß von diplomatiſchen
Folgen der Eroberung von Sebaſtopol noch keine Rede ſein könne;
die militzairiſchen Folgen dieſes Ereigniſſes ſelen es allein, wel
che die Weſtmächte gegenwärtig beſchäftigen. Die Einnahme von Se
baſtopol habe wohl die militairiſche Frage gefördert, aber die Weſt
machte müſſen ihren Sieg ergänzen und können nicht eher ruhen, bis
die Krim erobert ſei. Wann und wie? Dies ſei die erſte Frage.
Noch manches Kriegsereigniß müſſe ſtattgefunden haben, bevor vön
dem Frieden die Rede ſein könne. Haben Frankreich und England
Rußland die Provinz abgenommen, welche Katharina II. gewaltſam
an ſich geriſſen, dann ſei der unmittelbare Zweck des Krieges erreicht.
Rußland werde zwar weiter kämpfen, aber wie lange noch, da es ihm
an Geld und wahrſcheinlich bald an Soldaten fehle. Und welche Fol
gen würde die Verlängerung des Krieges für Rußland haben Heute
noch bleiben die ſiegreichen Heere der Verbündeten bei Perekop ſtehen.
Verlängerte aber Rußland den Kampf auch dann noch, ſo würde
auch Beſſarabien erobert werden müſſen, welches an Polen
ſtößt. Rußland werde wohl mit dem Feuer nicht ſpielen wollen, aber
bis jetzt deute noch nichts an, daß es Frieden zu machen geſonnen ſei.
Die Weſtmächte können keiner Macht, gleichviel welcher, das Recht
zu vermitteln zugeſtehen. Keinerlei direkte oder indirekte Vermitte
lung, keinerlei offene oder verkappte Jntervention ſei zuläſſig. Wolle
Rußland den Frieden ſo werde es denſelben ſchon ſelbſt verlangen.
Alles was man zulaſſen könne, ſei, daß Rußland ſich an das Wiener
Kabinet wende welches vermöge ſeiner Verpflichtungen gegen die
Weſtmächte, einfach die Sendung übernehmen könnte, die Vorſchläge
Rußlands zu übermitteln, ohne hiefür irgend eine Verantwortung zu
übernehmen, irgend eine Jnitiative zu ergreifen. Ueberdies wenn dieſe
Anträge zu Unterhandlungen führen ſollken, müßten ſie in Form von
Friedenspräliminarien die Rußland bereits angenommen und unter
zeichnet, vorgelegt werden und die Sicherheit eines Ergebniſſes dar
bieten, da die Weſtmächte ſich nicht herbeilaſſen können den mißlun
genen Verſuch der Wiener Conferenzen neuerdings zu beginnen. Die
Aufgabe der Wiener Conferenz erklärt der „Conſtitutionnel“, halten
wir für beendigt und ſollten künftighin wieder Unterhandlungen be
ren ſo werden ſie anders und an einem anderen Orte eröffnet

erden.
Paris, d. 27. Sept. Der heutige Moniteur veröffentlicht fer

ner ein kaiſerliches Decret, wonach die Einfuhr von Getreide, Metl,
Reis und Kartoffeln aus dem Auslande bis zum 31. December nächſt
hin frei bleiben ſoll.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle



Zweite Beilage zu Nr. 227 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 29. September 1855.

e

Halliſche ſchöne Literatur.
Der Eſel auf Roſen. Ode von Th(eodor?). H(ainin ?)g. Halle,

gedruckt bei Otto Hendel.

Mit dem vorahnungsvollen Gefühle eines großen Ereigniſſes, theu
res Roſen Eſelchen du freundliches Wahrzeichen unſerer guten Stadt,
biſt du ſchon vor Monatsfriſt von deinem Steinſitz dort oben an der
Marktkirche herabgeſtiegen. Es ſehnte dich dein altes Halle wieder ein
mal zu durchſchreiten. Ein treuer Freund erbot ſich dir zum Führer,
eine jener paradoxen Naturen die es auch geben muß wenn die Welt
nicht ganz vernüchtern und in troſtloſeſter Langweiligkeit üntergehen ſoll
denn ſiehe dieſer dein Freund eilt bald mit dem Griffel der Muſe in
den grünen Hain, bald mit der Feder des Geſchäftsberufes auf das
graue Stadthaus von Geburt her gehört er zu den Linken, ſeiner
politiſchen Neigung aber nach zu den Rechten letzteres jedoch wie es
dem ächten Kinde einer Salzſtadt gebhührt, cum grano salis, d. h. es
iſt ſo ſchlimm nicht gemeint.

Dieſer Freund nahm dich liebevoll in Empfang, er putzter und ſtrie
gelte dich, er ſattelte und zäumte; dich, ja er ſchwang ſich auf deinen
bekreuzten Rücken und ſang von dir herab jene Ode, die unſere
ueberſchrift nennt, und die nun aus denſelben Preſſen, welchen die po
litiſche Welt ſchon ſo manches ſchätbbare Literaturwerk verdankt in
freundlicher Ausſtattung hervorgegangen iſt. Dieſe Ode preiſt alte Hal
liſche Zuſtände und Perſönlichkeiten, den Profeſſor Rüdiger und den
Magiſter Lauckhardt, die Hallorenjungfrau Pappa Bellong und den Kunſt
händler Dreyßig, den letzten Kaffzeſchnupper und den alten Jnvaliden
Stein, den Thürmer Luley und den noch in die Neuzeit hereinragenden
Haſenſcholle; ſie bringt in ihren Anmei kungen auch ein Stück der
Hymne des hieſigen Regiments, als es unter dem Commando des Ge
neral von Renduard ſtand, deſſen Namen der Halliſche Volkswitz nach
dem 14. October 1806 bezeichnend umbildete, u. ſ. w. Die Ode hat
das elegiſche Versmaß, Hexameter und Pentameter, gewählt; aber man
merkt es, gutes Roſen Eſelchen, daß du bei dem Geſange des Dichters

zuweilen in eine unregelmäßige Gangart gerathen. Gewiß haſt du ein
paar Mal tüchtig ausgeſchlagen, als dem Sänger über den letzten Kaf
feeſchnupper der Pentameter

„Dort im TrödlerRevier prangt ſein pfirſichblüthener Rock“

entſchlüpfte gewiß biſt du einmal ſtätiſch geworden als er dir ſelbſt
den Hexameter

„„Sei der Leichenſtein du der ſchönen Vergangenheit, die im
zuſang. Trotz dieſer Diſſonanzen lockte ſein Lied doch eine große Schaar
alter und neuer Freunde herbei, die dich trautes RoſenEſelchen auf
deinem Gange begleiteten und dir ein Feſt nach allen Ehren und Wür
den ſchmückten und zubereiteten. Und ſiehe, der ſchöne Feſtesmorgen iſt
hereingebrochen, der Tag deines Triumphes iſt gekommen was dein
Steinbild in ſtarrer Plaſtik dort an der Kirchenwand zeigt das hat ſich
erfüllt in lebensfriſcher Wirklichkeit du ſchreiteſt wieder einher auf
einer Fülle von Roſen, daß du bis an dein Bäuchlein darin verſinken
möchteſt.

Aber nicht nur dein Sänger und ſeine Freunde folgen dir auf del
nem Siegeswege, auch noch andere Begleiter ſollen ſich deinem Triumph
zuge anſchließen jene Pechſohlen, die an dem Feſtesmorgen ſelbſt aus
ihren Läden und Buden, von ihren Polſterſeſſeln und Holzſchemeln nicht
wegzubringen waren, auch ſie ſollen dir ein feſtliches Geleit geben ſie
ſollen dich füttern und pflegen ſie ſollen dich putzen und reiben (damit
das alte claſſiſche Wort asinus asinum Fricat aufs Neue ſich erfülle),
ſie ſollen deinen Schweif kämmen wie ſchon Sancho Panſa, wenn uns
recht erinnerlich das Kämmen der Eſelſchweife als ein nützliches bür
gerliches Gewerbe empfiehlt, auch ſie ſollen dir die Roſen des Sieges
ſtreuen. Eine ſchöne, große Zukunft, geliebtes Roſen Eſelchen! wartet
deiner Jm Vollgenuſſe deines künftigen Glückes erinnere dich dann
aber auch deines Sängers und ſeiner alten und neuen Freunde und
um mit Leſſing in Minna von Barnhelm zu reden vergiß mir dann
auch die Pechſohlen nicht, hörſt du, Roſen-Eſelchen! die Pechſohlen.

Meßbericht.
Leipzig, d. 26. Septbr. Für Manufakturwaaren hat ſich der Geſchäfts

gang in der dem Engroshandel vorzugsweiſe beſtimmten Vorwoche der Meſſe
durchgehends lebhaft angelaſſen wenn auch der Umſatz in einzelnen Artikeln bisher
weniger bedeutend und ſür einzelne flau geweſen iſt. Ein Grund davon lag in
den mitunter mangelhaft ſortirten Lagern, indem durch den lebhaften Geſchäfts
gang für die Winterſaiſon, was den deutſchen Bedarf anbelangt, ſowie durch an
ſehnliche Aufträge für den Export viele Fabriken z. B. auch die ſächſiſcher Mode
waaren, ſo beſchäftigt waren daß ſchon vor Monaten manche Aufträge nament
lich in dem veliebten Artikel Pure laine nicht mehr acceptirt werden konnten. Da
durch war es manchen großen Fabrikanten unmöglich geworden die Meſſe mit
völlig ſortirten Lagern zu beziehen und den weniger bemittelten Fabrikanten wa
ren in Folge der hohen Garnpreiſe, die Hände gebunden Für engliſche Manu
fakturwaaren ſowie in Seidenwaaren, zeigte ſich ebenfalls viel Frage obgleich
bie jüdiſchen Feiertage ſehr viele Käufer abgehalten haben ſo zeitig hier einzutref
fen wie ſonſt und die Anweſenden aus demſelben zu ehrenden Grunde ihren religiö
ſen Pflichten an den betreffenden Tagen die Geſchäfte nachſetzten. Es wird hier
Alſo noch Manches nachgeholt werden. Der Abſatz in Tuchen, Buckskins und der
ürtigen Artikeln läßt wenig zu wünſchen übrig und haben einzelne Fabrikanten
ihre Lager bereits geräumt. Die Preiſe behaupteten gleiche Höhe wie anfangs der
Meſſe allein obgleich die Erhöhung bei Stück und Ellentuchen bis 3 Thlr. per
Stück und 3 Rgr. per El beträgt ſoll doch das richtige Verhältniß zu den hohen
Wollpreiſen dadurch noch nicht durchgängig hergeſtellt ſein. Feine Oreivierteltuche,
ſehr begehrt, erhielten ſogar 5 6 Ngr. per Elle mehr als vorige Meſſe, und
hat eine beziehentliche Steigerung aller wollenen Waaren ſtattgefunden. Für Thi
Lets und glauchauer halbwollene Stoffe iſt die Meſſe, ſowohl in Anſehung höherer
Preiſe als des Abſatzes, ebenfalls recht gut. Bezüglich der Ledermeſſe iſt noch
nachträglich zu bemerken: Es betrug

die Zufuhr von Sohlenleder
aus Luxembürg circa 300, Bürden

Bezahlte Preiſe
40 42 Thlr. per Centner

3Malmedy 200 do.Prüm 600 37 39 eSiegen 600 38 40Eſchwege 3 1000 39 40Deutſches 800 1000 33 eDer Aufſchlag gegen vorige. Meſſe war 26 Thlr. per Eentner- Rindsleder
wurde mit 117, s Ngr. Kipsleder von 9 15 Ngr. und braunes Kalbleder von
20 22 Ngr. per Pfd. verkauft. Roßleder und lohgare Schafleder ſtiegen jede
Sorte mit 2 Thlru, Uebrigens iſt von der ganzen Zufuhr nichts unverkauft ge
blieben. Die Rauchwaarenmeſſe hat auch ſeit acht Tagen mit der Kürſchnerwoche
begonnen, und iſt dieſe ſehr lebhaft verlaufen, was man ſich von dem jetzt auch
begonnenen Großhandel der hohen Preiſe aller Artikel wegen und da für dieſe
Branche die Walachei noch wenig und Griechenland gar nicht vertreten iſt, weni
ger verſpricht. Am gefragteſten waren Biſamkatzen Katzen aller Art, Nerze,
Kanin, Chinchilla, Fehrücken und Futter Biber, Affen Aſtrachanen und Krim-
mer. Die Polen werden noch erwartet, während Ruſſen die Michaelismeſſe ſelte
ger beſuchen Mit Haſen ging es in letzter Zeit gut und ſind die Preiſe ſteigend.

e

Geſetz Sammlung.
Das am 27. Sept. ausgegebene 37. Stück der Geſetzſammlung enthält unter

Nr. 4279. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Aug. 1855, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreischauſſeen
zwiſchen Groß Strehlitz und Kandrzin und von Himmelwitz nach der Malapane
Peiseretſchamer Chauſſee in der Richtung auf Lublinitz; unter

Nr. 4280. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender
Kreisobligationen des Groß Strehlitzer Kreiſes im Betrage von 100,000 Thlr.
Vom 6. Aug. 1858; unter

Nr. 4281. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Aug. 1855, betreffend die Verlei
hung eder ſiskaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Kreischauſ
fee von Johannisburg über Arys bis zur Kreisgrenze mit dem Kreiſe Lötzen unter

Nr. 4282. has Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des Johannisburger Kreiſes im Betrage von 50,000 Thlrn.
Vom 20. Anguſt 1855; unter

Nr. 4283. das Privilegium wegen Emiſſion von 1,000,000 Thlr. Prioritäts
Sbligationen I. Serie der Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 5.
Sept. 1855 und unter

Nr, 4284. die Beſtätigungs- Urkunde betreffend die Genehmigung der von der
Aktien Geſellſchaft für Bergbau, Blei und Zink Fabrikation zu Stolberg und in
Weſtphalen beantragten Erhöhung ihres Grund Kapitals und der dadurch beding
ten Aenderung einiger Beſtimmungen der GeſellſchaftsStatuten. Vom 12. Sept.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am October d. J. zu verhandelnden Sachen
Oeffentliche Sitzung.

1) Beſchaffung eines Waſſerbehälters für das Hoſpital. 2) Rech
nung der Eichungs-Amts- Kaſſen pro 1854. 3) Wahl eines Bezirksvorſtehers. 4) Vollziehung eines Contracts. 5) Wahl eines Sghiers-

manns. 6) Genehmigung eines Abkommens wegen Jnſtgndhaltung
der Spritzen. 7) Verpachtung der Herbſthütung in den Pulverweiden.
8) Antrag auf. Prolongation von Ackerpachtverkrägen. 9) Verlegung
der Chauſſeegeldhebeſtelle von Nietleben an die EliſabethBrücke.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Antrag wegen der Armenſchule.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Goedecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 28. September.

Die Hrrn. Rent. Gilbuſchuh m. Gem. u. Corninghaus m. Gem,
a. England. Die Hrrnu. Kaufl. Nitze Koch u. Caspari a. Berlin.

Stadt Zürlohn: Hr. Dr. med. Guillaume a. Neuchatel. Fräul. Hübner a.
Bremen. Die Hrru. Kaufl. Philippſon a. Magdeburg Kröſchell a. Allen
dorf Lewy a. Paris Förſter a. Magdeburg. Hr. Amtm. Hübner a. Gatter
ſtädt. Hr. Partik. Leining a. Frankfurt.

Goldner Ring Hr. Rechtsanwalt Seeligmüller a. Cönnern Hr. Zuſtiz
beamter Fugmann a. Schleswig. Hr. Conſul Marckwardt a. Hamburg. Hr.
Gutsbeſ. Eberhardt g. Zwingenberg. Die Hrru. Kaufl. Liebert a. Pr. Min
den Heinicke a. Gera, Nußpickel a. Hückeswagen Herzog a. Brieg Gum
pert a. Sonneberg. Hr. Schiffseigenthümer Kriezeck a. Kiel. Hr. Collabo
rator Dr. Morgenroth a. Heidelberg. Hr. Oberftrſter Siegmund a. Teinbach.

Goldner Löwe: Hr. Privatm. Eiſersdorf a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Lö
wenſtern a Jeßnitz, Bretſchneider a. Reichenbach, Wohlwerth a. Luzern, Tor
ges a. Zittau, Wiegel a. Burg. Hr. Handelsm. Mieriſch a. Merſeburg. Hr.
Oberlehrer Helfeld a. Bromberg. Hr. Mühlenbeſ. Oehmigen a. Ehrenberg.

Jtacit Namburg: Hr. Oekon. v. Wegner a. Magdeburg. Hr. Sänger Leh
mann a Neuſtrelitz. Die Hrru. Kaufl. Heinze a. Suhl, Niemann a. Magde
burg Siemon a. Gehofen, Thonert a. Leipzig Fiederer a. Chemnitz. Hr.
Hüttenmſtr. Breymann a. Oker. Hr. Schiffsherr Regent m. Gem, a. Ham-
burg. Hr. Gutsbeſ. v. Gorſcht a. Godau. Hr. Geh. Rath v. Beygang a. OHresden.

Schwarzer Bär: Hr. TelegraphenLinienJnſp. Poſt u. Hr. Obertelegraphiſt
Jäger a. Erfurt.

Gol dine Kugel Hr. Kunſtgärtner Kriele a. Ludwigsluſt. Frau v. Egid m.
Fam. a, Potsdam. Die Hrru. Kauft. Cöbe a. Mühlhauſen, Conrad a. Aken
a /E., Kühnemann a. Cahla. Hr. Stud. Trutſchler a. Kirchberg. Hr. Buch
halter Sachtler a. Jeßnitz Die Hrrn. Amtl. Tibel a. Sſchemlin, Tränhart
a. Klebzig. Hr. Rent. Meilers m. Gem. a. Stettin S.

Mroupränm:

Magdeburger BahnhofHrru. Gutsbeſ. Steidtemann m. Fam. a. Lübeck, Weismandel a. Hamm
Hrru Kauſt. Lichtenfels a. Lützen, Weſtentarm a. Hamburg. Hr. Rentier
Grante m. Fam. u. Dienerſch. a. London. Hr. Gutsbeſ. Lichtner a. Hamm.
Hr. Aktuar Preiſe a. Berlin. Hr. Stud. Bethe a. Heldelberg.

Anüringer Kahnho e. Hr. Geh. Rath Heine m. Tochter a. Berlin. Hr.
Militair Nesdorff a. Weißenfels. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze a. Neu
wegersleben. Die Hrrn. Refer. Schmidt a. Berlin Hellwig a. Dresden.
Die Hrrn. Kauft. Wagner, Gimm, Meyer n. Nirt m. Frau a. Hamburg,
Keller a. Weißenfels. Hr. Offiz. Anderſon a. Ungarn. Die Hrrnu. Gutsbeſ.
Hoffmann a. Laturn Körgel a. Gerden. Hr. Landw. Kleinwächter a. Oels.
Hr. Dr. med. Viebach a. Magdeburg Fel. Marillo, Frl. Zeindan u. Frl.
Caſtella a. Freiburg. Frl. Fromme g. Roſtock. Mad. Kühne g. Stuttgart.
Fräul. Lehrs a. Schwerin



Be
Bekanntmachung.

Nothwendige Subhaſtation.
Das dem Beutlermeiſter Chriſtian Carl

Moritz Trautmann gehörige, zu Mü-
cheln sub No. 124 e belegene Wohnhaus mit
Zubehör abgeſchätzt auf 325 ſoll

am 4. Januar 1856 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe und Hyypothekenſchein ſind täglich in
unſrer Regiſtratur einzuſehen.

Mücheln, den 21. Sept. 1855.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Documenten Aufgebot.
Nachſtehende, für die drei Geſchwiſter Jo

hann Chriſtoph, Marie Magdalene
und Friedrich Auguſt Schaaf zu Rau
nitz ausgefertigte HypothekenDocumente, näm
lich der Erbvergleich vom 26. Auguſt 1815
und die Schenkungs Urkunde vom 3. Februar
1816 mit angehängten Hypothekenſchein vom
18. April 1823 über dreimal 433 18
9 Hväterliche Erbegelder und dreimal 25

welche Rübr. III. No. 1, 2, 3 und 4 bei
dem Koſſathengut Nr. 11 des Hypotheken
Buches von Raunitz durch Verfügung vom
16. Februar 1819 eingetragen ſind, ſind ver
loren gegangen.

Es werden daher alle diejenigen, welche auf
die beſchriebene Poſt und das darüber ausge
ſtellte Jnſtrument als Eigenthümer, Ceſſiona
rien Pfand oder ſonſtige Briefs Jnhaber
Anſprüche zu machen haben hierdurch aufge
fordert ſolche in dem auf

den 23. Januar 1856
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine
geltend zu machen, widrigenfalls ſie damit prä
cludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei
gen auferlegt und mit Amortiſation des Docu
ments verfahren werden ſoll.

Wettin, den 1. September 1855.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Es ſoll der Fiſchteich zu Zöberitz Mitt-

woch am 3. October Nachmittag 4 Uhr in der
Salzmann ſchen Schenke meiſtbietend ver
pachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Auection in Eisleben.
abend den 6. October Vormittag 10 Uhr ſol-
len aus dem Nachlaſſe Sr. Excellenz des Mi
niſters Herrn Grafen v. d. Schulenburg
ein ganzverdeckter und ein halbverdeckter Kutſch
wagen und eine Droſchke auf hieſigem Plane
im Gaſthofe „Zum goldenen Schiff““ gegen
ſogleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Eisleben, den 27. September 1855.
Otto, Auctionator.

Jch beabſichtige meine Brauerei
u verpachten. Hierauf Reflectiren
e erfahren das Nähere bei mir oder

Herrn Ebert Comp., Martins-
berg Nr. 1.Halle.

le Veaux, Harz Nr. 35.
Ein Gutsbeſitzer in der Altmark ſucht einen

Hauslehrer, der zugleich den muſikaliſchen Un
terricht mit zu übernehmen hat. Zeit des An
tritts 1. October e. ſpäteſtens 1. Januar 1856.
Gehalt 150 Das Nähere iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Ein, zum Betriebe einer Färberei, jedoch
zu jedem andern Fabrik Gebrauche paſſendes,
ganz neu erbautes Haus von Backſteinen, anMeßenrem Waſſer, ganz allein liegend und groß

genug zum Anlegen einer Dampfmaſchine, ſteht
in einer lebhaften Stadt, wo der Arbeitslohn
ſehr billig iſt, zu verkaufen oder zu verpachten.
Zugleich kann dem Käufer oder Pächter ein
bellebig großes Stück Garten mit überlaſſen

werden. Portofreie Anfragen, ohne Einwirkung
von Unterhändlern, erbittet man ſich: Poste
restante Deitz, G. V. St. Nr. 101.

Eine große friſchmilchende Kuh mit dem
Kalb ſteht auf dem Kämmereigute Beeſen
zum Verkauf. W. Sander.

kanntmwach ungen.
Die NMusikaben-Ieih- Anstalt von Heinrich Karmrodt in Halle,

12,000 Nummern umlassend,
erlaubt sich eiümnheimiäschen und auswärtigen lusikfreundlen ihre
Abonnements zu geneigter Benutzung zu empfehlen und wird die Anstalt ſtets
bemüht sein, durch die genaueste Berücksichtigung der Wünsche ihrer geehrten Abon-
nenten, sich deren Zufriedenheit andauernd zu erwerben.

Von den menesten Drschei nungen der musükKalischen Litera-
tun gebe ich auf Wunsch gern zur Ansicht und Anh. ab und bitte mich
mit gefälligen Aufträgen gütigst beehren zu wollen. d

Noch erlaube ich mir auf mein Lager von ächt römischen und dlent-
schen Darmsaiten für Streichinstrumente und Guitarre, Golo-
phonfüum, Instruimentbestandtheilen, Iimiäürten und wnliniſürten
Notenschreibpapieren, Schreibinaterialienete, aufmerksam zumachen,

Am Sonn

und stelle bei vorzüglichsester Waare möglichst billigsterPreise-
Pläne über die Abonnements sowie Preisverzeichnisse derMusilkrequiäsſtenm, Saiten etc. werden gratis ausgegeben.
Fralle. Fein rich Marmrodt.

Grosse Steinstrasse
Neue Waltershäuſer Servelatwurſt, grob und fein gehackt, delikate

Gothaer Zungenwurſt erhielt Boltze.
Neue Engl. Vollheringe,
die erſten Crrowvun farllbr.

empfing und empfehle billigſt in Tonnen Schocken und einzeln

Heringshandlung von Wolle.
T Bei jetziger Umzugszeit n

empfehle mein auf das Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Gardinen-
und Nouleaux Stoffen, ſowie
Breiten zu billigſten Preiſen ergebenſt.

gemalte Nouleaux aller
Händler.

Ein Landgut in einer der angenehmſten
Gegenden Pommerns, mit 335 Morgen Areal,
ſämmtlich guter Roggenboden neuen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden und einer ſehr fre
quenten Ziegelei, Meile von der Stadt
und an der Chauſſee belegen, iſt Familienver
hältniſſe wegen für den Preis von 15,000
mit der Hälfte Anzahlung, jedoch ohne Jn-
ventarium, zu verkaufen. Näheres beim Hrn.
Jnſpector Dietrich auf dem Rittergute in
Schkölen.

Ein tüchtiger Schmiedegeſelle, welcher ſich
getraut, einer Werkſtelle, in der Wagenarbeit
und Hufbeſchlag getrieben wird, vorzuſtehen,
findet dauernde Beſchäftigung bei

Fr. Nauendorfs Wwe.
Poſtſchmiede in Nordhauſen.

Ein Hofverwalter wird zum ſofortigen An
tritt geſucht. Zu erfragen bei Hrn. Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Aufſeher, der die Feldarbeit gründlich
verſteht und Tagelöhner richtig anzuſtellen ver
mag, findet ſofortiges Unterkommen und die
Familie freie Wohnung. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Einen tüchtigen Gehülfen ſucht der Maler
Romſtedt in Alsleben a/S.

Gutsverkauf.
Ein hübſches Landgut mit guten Gebäuden,

117 Morgen lauter ſchönes Feld und Wieſen,
vollſtändigem Jnventar, ſoll veränderungshal
ber für den Preis von 13,000 verkauft
und mit 6000 Anzahlung ſofort übergeben
werden. Nähere Auskunft darüber giebt Barth
in Giebichenſtein bei Halle.

Den geehrten Klempner, Kupferſchmiede
und Gürtlermeiſtern, ſowie den geehrten Ma-
ſchinen und Fabrikbeſitzern erlaube ich mir
hiermit ergebenſt anzuzeigen daß ich von heute
ab alle Arten Metall Druck und Drehar
beiten, ſowie alle in Maſchinen und Fabriken
vorkommenden Drehereien aufs Schneuſte und
Pünktlichſte fertige.

J. Nicolai, Drechslermeiſter,
kl. Ulrichsſtr. im „3 Königen““

Ein brauner, langhäriger Jagdhund iſt zu
gelaufen. Der Eigenthümer kann denſelben
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſer
tionsgebühren in Empfang nehmen bei

Auguſt Stieleke in Paſſendorf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Trotha.
Zum ErndteDankfeſt Tanzverg nügen bei

Brömme.
Trotha. Zum ErndteDankfeſt, Sonntag,

Tanzmuſik Sonnabend Sonntag und Mon
tag Obſt und andern Kuchen bei

H. W. Preis.
Zum Dankfeſte ladet ein Lehmann in

Büſchdorf.
Cheater in Eisleben.

Sonntag den 309. Sept. Ein armer Mil
lionair, Poſſe in 3 Akten von Flamm.

Dienstag den 2. October: Der Sonnen-
wendhof, Schauſpiel in 5 Akten von
Moſenthal.

Mittwoch den 3. Octbr.: Dienſtboten und
Herrſchaften, Luſtſpiel in 2 Akten von
Benedix.

Freitag den 5. October: Der Barbier von
Sevilla komiſche Oper in 2 Akten von
Rofſin iJulius Wunderlich, Theaterdirector.

Friſcher Kalk
Montag den 1. October in der Ziegelei „Stadt
Cölln““ und Mittwoch den 3. October in der
Ziegelei am Hamſterthore. Stengel.

Friſcher Kalk
Montag den 1. Hetöber auf der Ziegelei am
Weinberge bei Hermann Schroth.

Verſpätet.
Am Montag den 10. Septbr. er. iſt auf

dem Halliſchen Viehmarkte von einem Schul
knaben ein Portemonnaie mit Geld gefunden
worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer
kann dieſes gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren wieder in Empfang nehmen auf der
Schule zu Dieskau.

GSSs GFamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 6/4 Uhr endete gottergeben,
nach kurzen Leiden, unſere gute Frau, Mutter
und Schwiegermutter Charlotte Schultze
geb. Deege im 68. Lebensjahre ihre roiſche
Laufbahn. Theilnehmenden Freunden und Ver
wandten widmen dieſe Trauerkunde mit Bitte
um ſtilles Beileid

„die Hinterbliebenen.
Halle u. Bitterfeld, am 28. Sept. 1855.
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